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Lie be  Le se rin, lie be r Le se r,
und w ie de r m e lde n w ir uns m it e ine r 
Ausgabe  unse re r Stadtte ilze itung. W ie  
im m e r w olle n w ir Sie  übe r uns, de n 
SPD -O rtsve re in Bayre uth -Inne nstadt 
und übe r unse re  Arbe it für Bayre uth  
und für die  SPD inform ie re n. 

W ir w ünsch e n Ih ne n vie l Spaß be im  
Le se n. W e nn Sie  Frage n h abe n ode r e t-
w as be itrage n w olle n, w e nde n Sie  sich  
an unse re n Vorsitze nde n Max O e rth e l, 
Frie drich -Ebe rt-Str. 28, 9 5448 Bay-
re uth  ode r pe r E-Mail:

m ax.oe rth e l@ spd-online .de .

Radfah re n ist in. O b w e ge n 
Be nzinpre is, Fe instaub, Park pro-
ble m e n, ob für die  Ge sundh e it 
ode r e infach  aus Spaß an de r 
Fre ud': im m e r m e h r M e nsch e n 
ste ige n aufs Rad. 
Im  Kom m unalw ah lk am pf k om m t Fah r-
radfah re n be inah e  gar nich t vor. Das 
lie gt w oh l daran, dass de r W ah lk am pf 
ste ts im  W inte r tobt. Stadtrats- und 
O be rbürge rm e iste rw ah le n finde n ja 
laut Ge se tz im m e r im  März statt. Und 
im  W inte r, so die  allge m e ine  M e inung, 
w ird nich t Rad ge fah re n. Abe r das ist 
falsch . Sich e r, e s gibt k e ine n Bie r-
garte n- und Ausflugsve rk e h r. Abe r 
zum  Arbe itsplatz, zur Sch ule , zur Uni, 
zum  Eink aufe n sind auch  im  W inte r 
tagtäglich  vie le  Bayre uth e rinne n und 
Bayre uth e r m it de m  Rad unte rw e gs. 
De nn auch  im  W inte r gilt: Das Fah rrad 
ist das be ste  Ve rk e h rsm itte l für die  
Stadt. 

Das ist so in zw e ie rle i H insich t: 
Erste ns: Sch ne lle r, billige r, ge sünde r 
und sich e re r als m it de m  Fah rrad k ann 
m an W e ge  bis 3 k m  Länge  nich t zu-
rück le ge n. Und zw e ite ns: W ürde  tat-
säch lich  auf alle n W e ge n bis 3 k m  
Länge  das Fah rrad statt de s PKW  
be nutzt, e ntfie le  je de  vie rte  PKW -Fah rt 
−  e in Vie rte l w e nige r Lärm , Abgas 
und Platzbe darf in de r Stadt.

Dabe i ist be i dre i Kilom e te rn k e ine s-
w e gs die  Gre nze  de r Fah rradre ich w e i-
te  e rre ich t: bis zu 10 k m  täglich e  
D istanz (e infach ) w e rde n von Radle rn 
oh ne  W e ite re s zurück ge le gt. Man darf 
auch  nich t glaube n, das Fah rrad se i in 
e rste r Linie  e in Fre ize it- Sport- und 
Spie lge rät: Es m ag ja vie le  M e nsch e n 
ge be n, die  ih r Fah rrad nur sonntags 
h e rvorh ole n. De r Ante il an Fre ize it-
fah rte n je doch  (im  Ge ge nsatz zu 
Arbe its-, Ausbildungs- und Eink aufs-
w e ge n) ist be im  Fah rrad nich t h öh e r 
als be im  Auto.

W e r m öch te , dass in de r Stadt m e h r 
Rad ge fah re n w ird als bish e r, de r m uss 
das Fah rrad als Ve rk e h rsm itte l im  All-
tag attrak tive r m ach e n.  Das h e ißt: Für 
das Rad als Ve rk e h rsm itte l in de r Stadt 
m uss Im age w e rbung be trie be n 

Radfah re n in Bayre uth

In die se m  Bild ve rste ck e n sich  dre i Ve rstöße  ge ge n 
die  Straße nve rk e h rsordnung. Könne n Sie  alle  finde n?

w e rde n. Nich t nur aus ge sundh e itli-
ch e n Gründe n von de r AO K, sonde rn 
auch  aus ve rk e h rspolitisch e n Gründe n 
von de r Stadt, vom  Einze lh ande l und 
de n Be trie be n. Das h e ißt abe r auch : 
Radfah re n in de r Stadt m uss k om -
fortable r, sch ne lle r und sich e re r 
w e rde n. 

M it de r Sich e rh e it ist das so e ine  Sa-
ch e : Es gibt die  ge füh lte  Sich e rh e it 
und die  tatsäch lich e  Sich e rh e it. D ie  
Tre nnung von m otorisie rte m  Ve rk e h r 
und Radve rk e h r e rh öh t das Si-
ch e rh e itsge füh l. Auf ge sonde rte n Rad-
w e ge n füh le n sich  insbe sonde re  
unge übte  Radfah re r sich e re r als auf 
de r Fah rbah n. De sw e ge n w urde n in 
de r Ve rgange nh e it auch  in Bayre uth  
k ilom e te rw e ise  Radw e ge  ange le gt. 
Tatsäch lich  abe r w e iß m an h e ute : Es 
gibt k aum  ge fäh rlich e re  W e ge  als 
ge sonde rte  Radw e ge  ne be n de r Fah r-
bah n: Das Unfallrisik o ist dort 
vie rm al h öh e r, be i Radw e ge n e nt-
ge ge n de r Fah rtrich tung übe r ze h n-
m al h öh e r als be im  Rade ln auf de r 
Fah rbah n. 

Fortse tzung und Auflösung auf Se ite  3



Be rich t aus de m  Stadtrat:

Graus im  Mark t 
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W e r die  D isk ussion de r le tzte n 
W och e n  und die  q uäle nde  
Stadtratsde batte  übe r das Th e -
m a H aus am  Mark t in de r le tz-
te n Sitzung de s Jah re s 2005 
m itve rfolgt h at, h at e in Stück  
Kom m unalpolitik  e rle bt, das 
k aum  m e h r nach vollzie h bar ist 
und das von vie le n Bürge rn nur 
noch  m it Unve rständnis und 
Kopfsch ütte ln w ah rge nom m e n 
w ird. 

Klare  Entsch e idung de r SPD -
Frak tion
Die  SPD -Stadtratsfrak tion h at k lar Posi-
tion be zoge n und dafür ge sorgt, dass 
in e ine r de nk bar k nappe n Abstim -
m ung e ine  Aufh e bung de r bish e rige n 
Be sch lüsse  und de s Auftrage s an de n 
1. Pre isträge r de s W e ttbe w e rbe s 
ve rh inde rt w e rde n k onnte . Nich t aus-
de nk bar de r Sch ade n, de n e ine  ande re  
Entsch e idung ve rursach t h ätte . Ein – 
te ure r - W e ttbe w e rb aus de m  Jah r 
19 9 9 , die  Entsch e idung für e ine n 
e rste n Pre is und die  Ak ze ptanz se ine r 
stadtplane risch e n Vorsch läge  zur 
Ge staltung unse re r Inne nstadt, die  
Stadtratsbe sch lüsse , die  das Arch ite k -
turbüro m it e ine r k onk re te n Planung 
be auftragte n und die  inzw isch e n vor-
lie ge nde n Entw ürfe  – e insch lie ßlich  
e ine r w ie de r aufge nom m e ne n Ide e  
e ine s H ause s im  Mark t – w äre n dam it 
zum  Müll ge ge be n w orde n. Ein sol-
ch e s Ve rfah re n h ätte  m it e ine r ve rlässli-
ch e n, zuk unftsorie ntie rte n Stadt- 
planung nich ts m e h r zu tun; de r 
Stadtrat h ätte  sich  dam it auf de nk bar 
te ue rste  W e ise  läch e rlich  ge m ach t. 

Inne nstadt ge stalte n, nich t 
ve rw alte n
Vie l Z e it ist inzw isch e n oh ne h in ve rstri-
ch e n, e s ist de sh alb nun une rläßlich , 
k lare  Entsch e idunge n für die  
Ge staltung de r Inne nstadt zu tre ffe n, 
dam it nach  de r Absie de lung de r O m -
nibusse  im  näch ste n Jah r zügig die  
Um se tzung die se r Be sch lüsse  e rfolge n 
und m it de r Ne uge staltung be gonne n 
w e rde n k ann. Dabe i orie ntie re n w ir 
uns nach  w ie  vor an de n Funk tione n 
de s Mark te s, die  dam it ge stützt 
w e rde n solle n:  De r Mark t als le be n-
dige r, ve rbrauch e rorie ntie rte r Einze l-
h ande lsstandort, als attrak tive r, 
unte rh altsam e r und k re ative r Fre ize it-
Erle bnisbe re ich  und nich t zule tzt als 
w ie de r inte re ssant ge w orde ne r W oh n-
raum . 

Ein H aus im  Mark t ist k e in 
Rath aus-Erw e ite rungsbau
Vollk om m e n abw e gig w are n de sh alb 
die  Pläne , im  Rah m e n de r Ne uge -
staltung de r Maxstraße  die  Stadtbiblio-
th e k  in e ine m  H aus am  Mark t -
unte rzubringe n. D ie  Biblioth e k  
brauch t e ine n Fläch e nbe darf von -
m inde ste ns 3500 q m  und ist k e in Be su-
ch e rm agne t. Ausw ärtige  Be such e r und 
Urlaube r h abe n von de r Biblioth e k  gar 
nich ts. Sie  sch lie ßt,  w ie  je de  öffe ntli-
ch e  Einrich tung, um  18.00 Uh r, ist 
abe nds und am  W och e ne nde  ge -
sch losse n. Eine  de r w e rtvollste n Flä-
ch e n für die  Ge staltung de s Mark te s 
w ürde  fast aussch lie ßlich  für 
Ve rw altungszw e ck e  ve rbrauch t. W ir 
w olle n m it de m  e rste n Pre isträge r -
übe r die  ge w ollte  Nutzung e ine s H -
ause s im  Mark t spre ch e n und 
gle ich ze itig von ih m  w e ite re  Planungs-
vorsch läge  ve rlange n. 

Stadtbiblioth e k , Rath aus II 
und Volk sh och sch ule
Unabh ängig von de r Ge staltung de r 
Maxstraße  ble ibt das Proble m  de r Un-
te rbringung de s Rath ause s II und de r -
Stadtbiblioth e k .  Se it m e h r als zw e i 
Jah re n w ird nunm e h r disk utie rt, w o 
und w ie  das Rath aus II und die  Biblio-
th e k  unte rge brach t w e rde n k önne n. 
D ie  Entsch e idung, das Rath aus II am  
alte n Krank e nh ausge lände  nich t m e h r 
um fasse nd zu sanie re n, ist vollk om -
m e n rich tig. Ebe nso ste h t fe st, dass 
e ine  m ode rne  Biblioth e k  nich t im  al-
te n Spark asse nge bäude  am  Mark t un-
te rge brach t w e rde n k ann; die  
vorh ande ne n Quadratm e te r re ich e n 
nich t aus. D ie  Ve rw e rtung de s alte n 
Spark asse nge bäude s lie gt aussch lie ß-
lich  be im  Vorstand de r Spark asse  Bay-
re uth . Se lbstve rständlich  ist e s rich tig, 
zu alle re rst e ine  Einze lh ande lsnutzung 
zu e rre ich e n. D ie  Nutzung als Rath aus 
II ist im m e r nur die  zw e itbe ste  Lö-
sung. 

Ne uanbau am  Rath aus I
De sh alb gre ife n w ir e ine n Ge dank e n 
w ie de r auf, de r sch on se it lange m  in 
de r D isk ussion ist – de n Ne uanbau am  
bish e rige n Rath aus. Für be ide  Einrich -
tunge n m üsse n zw e i w ich tige  Krite rie n 
e rfüllt se in:  die  gute  PKW -Anbindung 
und ge nüge nd Raum , sow oh l für e ine  
sinnvolle , syne rgie h afte  Z usam m e nfüh -
rung de r D ie nstste lle n de r Rath äuse r I 
und II und für e ine  m ode rne , attrak -
tive  Stadtbiblioth e k  zusam m e n m it de r 
Juge ndbiblioth e k . D ie  Bürge r h ätte n 
de n Vorte il: D ie  Äm te r de s Rath ause s 
be fände n sich  in Z uk unft unte r e ine m  -

Dach , w äre n e be nso w ie  Stadtbiblio-
th e k  und Volk sh och sch ule  gut und be -
q ue m  in de r Inne nstadt e rre ich bar und 
k önnte n sich  e ndlich  in e ine m  e ntspre -
ch e nde n räulich e n Um fe ld 
präse ntie re n. 

Lösung de r Platzproble m e
Es gibt be re its se it m e h re re n Jah re n 
die  Vorste llung, e ine n e ntspre ch e nde n 
Anbau am  Rath aus I  im  Be re ich  de s 
je tzt als Park platz ge nutzte n Are al zu 
e rrich te n. D ie  SPD -Stadtratsfrak tion 
h at be re its vor Jah re n Anträge  in 
die se m   Sinne  – auch  in Be zug auf 
e ine  Nutzung für Stadtbiblioth e k  und 
Volk sh och sch ule  – ge ste llt. Nun ist e s 
an de r Z e it, k onk re te  Sch ritte  zu unte r-
ne h m e n. D ie  pre k äre  Situation de r Ein-
rich tunge n ve rlangt e be nso w ie  die  
je tzt dringe nd auf de n W e g zu 
bringe nde  Ne uge staltung de r In-
ne nstadt unse r k onse q ue nte s H ande ln.

Unse re  Anträge  im  Stadtrat:
Das Stadtbauam t ste llt fe st, w ie  vie l -
Be darf  an q m -Bruttofläch e  das 
Rath aus II, die  Stadtbiblioth e k  und die  
Volk sh och sch ule  h abe n. Nach de m  
sch on be i de r Planung de s je tzige n 
Ne ue n Rath ause s e in zw e ite r Bauab-
sch nitt vorge se h e n w ar, ist zu prüfe n, 
ob de r dann fe stge ste llte  Bruttofläch e n-
be darf auf de m  Ge lände  de s Park -
platze s h inte r de m  Rath aus 
unte rzubringe n ist. Dabe i soll die  
Möglich k e it e ine s Ste lze nbaue s m it e in-
be zoge n w e rde n.

Es w ird ge prüft, w ie vie l Ge ld e in Ve r-
k auf de s bish e rige n Ge lände s de s 
Rath ause s II am  alte n Krank e nh aus e -i
nbringt, w e nn die se s Ge lände  für -
W oh nungsbau, für 
Eige ntum sw oh nunge n, Stadth äuse r, 
ode r Re ih e nh äuse r ge nutzt w ird. 
Auße rde m  soll ge prüft w e rde n, ob 
Privatinve store n in de r Lage  sind, -
die se s Ge bäude  für die  Stadt zu baue n 
und im  Le asingve rfah re n an sie  zu 
ve rm ie te n. 

Für d ie  SPD -Stadtratsfrak tion:
Pe tra Nölk e l, ste llv. Vorsitze nde

W olfgang Ke rn, Vorsitze nde r



O be rbürge rm e iste r-Kandidat 
Ulrich  Pfe ife r für Fam ilie n und 
Juge nd
„Ich  w e rde  m ich  für Bayre uth  stark  m a-
ch e n, auf alle n Ge bie te n!“ M it Kom pe -
te nz, Erfah rung, Ide e n und große m  
Engage m e nt pack t O be rbürge rm e iste r-
Kandidat Ulrich  Pfe ife r die  Z uk unftsge -
staltung Bayre uth s an. Dabe i le gt 
Stadtdire k tor Pfe ife r be sonde re n 
Auge nm e rk  auf Kinde r und Juge ndli-
ch e : „Sie  sind die  Z uk unft unse re r 
Ge se llsch aft.“ Ein Sch w e rpunk t se ine s 
W ah lprogram m s ist dah e r die  Fam ili-
e n- und Juge ndpolitik . „De nn ich  
m öch te , dass unse re  H e im atstadt so 
ble ibt w ie  sie  ist: le be ns- und lie be ns-
w e rt für Jung und Alt", be tont de r ge -
bürtige  Bayre uth e r Ulrich  Pfe ife r.

Fam ilie nfre undlich e  Stadt
Bayre uth  h at be re its se it vie le n Jah re n 
e ine n gute n Ruf als fam ilie nfre undli-
ch e  Stadt. So e rre ich te  die  Fe stspie l- 
und Unive rsitätsstadt als e ine  de r 
e rste n Städte  in Baye rn die  Vollve rsor-
gung m it Kinde rgarte nplätze n. „Es ist 
w ich tig, die  e rre ich te n Standards zu si-
ch e rn und gle ich ze itig q ualifizie rt w e i-
te rzue ntw ick e ln“, e rläute rt Stadt- 
dire k tor Pfe ife r de n Grundge dank e n 
se ine s W ah lprogram m s. D ie s unte r-
m aue rt e r m it zah lre ich e n k onk re te n 
Pläne n und Vorsch läge n.

O be rbürge rm e iste r-Kandidat Ulrich  
Pfe ife r w ill das lok ale  Bündnis für Fa-
m ilie n, das e r be re its im  Januar 2005 
im  Rah m e n se ine r Nom inie rung als 
e rste r in Bayre uth  k onk re t be sch rie b 
und forde rte , w e ite r ausbaue n. So ist 
unte r ande re m  e ine  ze ntrale  Anlauf-
ste lle  für Fam ilie n ge plant. Ein m it de r 
Stadt und de n Landk re ise n Bayre uth  
sow ie  Kulm bach  ve rne tzte r Fam ili-
e npass soll Fam ilie n zah lre ich e  Ve r-
günstigunge n bringe n. Be ispie le : 
Erm äßigung be im  Be such  städtisch e r 
Einrich tunge n w ie  Volk sh och sch ule , 
Muse e n, Ve ranstaltunge n und Biblio-
th e k , Be rück sich tigung be i de r Ve rgabe  
fam ilie nge re ch te r W oh nunge n, Erm äßi-
gung bzw . Erlass von Ge büh re n (z. B. 
Kinde rausw e is, Stande sam t). 

Maßnah m e nbünde l
M it e ine m  re ge lm äßige n Fam ilie nbe -
rich t im  Stadtrat m öch te  Pfe ife r e ffe k -
tiv und sch ne ll auf ak tue lle  Proble m e  
sow ie  Vorsch läge  re agie re n k önne n. 
Z ude m  plädie rt Pfe ife r für e ine  ve r-
be sse rte  Ve re inbark e it von Fam ilie  und 
Be ruf, die  auch  e in ze ntrale s Anlie ge n 
de s Bündnisse s für Fam ilie  ist. In se i-
ne n re ge lm äßige n Ge spräch e n m it 
Privatw irtsch aft und öffe ntlich e m  

D ie nst w ird e r ve rstärk t dafür w e rbe n. 
De s W e ite re n sind u. a. ge plant: die  
Sch affung von m e h r Ganztagssch ul-
ange bote n, e ine  inte nsive  Unte r-
stützung de r e h re nam tlich e n Arbe it, 
e in Präve ntionsk onze pt zur Ve rh ütung 
von Ve rk e h rsunfälle n an de ne n Kinde r 
und Juge ndlich e  be te iligt sind, e in 
Kinde r-City-Cafe , die  Be ne nnung e ine s 
Sich e rh e itsbe auftragte n, Errich tung 
e ine s Pfle ge h ospiz’ und e ine  Bürge r-
age ntur.

Die  Inte gration von juge ndlich e n 
M igrante n w ill Stadtdire k tor Pfe ife r 
m it e ine m  w e ite re n Bünde l von Maß-
nah m e n im  Bildungsse k tor, im  Sozi-
albe re ich  und im  Sport e rre ich e n. 
„De nn“, so be tont Pfe ife r, „e ine  gute , 
voraussch aue nde  Sozialpolitik  ist die  
be ste  und le tzte ndlich  k oste ngünstigs-
te  Sich e rh e itspolitik .“ 

Disk oth e k  für die  Juge nd
„W ir tun e tw as für die  Juge nd“, e rk lärt 
Ulrich  Pfe ife r und ve rw e ist zugle ich  
auf k onk re te  Pläne . So h at de r O be r-
bürge rm e iste r-Kandidat de n W e g für 
e ine  ne ue  D isk oth e k  ge e bne t. „Junge  
M e nsch e n solle n ge rne  in Bayre uth  
w oh ne n“, so Pfe ife r. Dazu ge h öre , die  
Fre ize itange bote  ständig zu e rw e ite rn.

W e ite re s Z ie l: Juge ndlich e  brauch e n 
Pe rspe k tive n. Ih ne n m üsse n die  
be stm öglich e n Ausbildungsch ance n in 
Sch ule  und Be ruf ge w äh rle iste t 
w e rde n. H ie rzu be absich tigt Pfe ife r, zu-
sam m e n m it Inve store n, zusätzlich e  
q ualifizie rte  sch ulisch e  Ange bote  in 
Bayre uth  zu e tablie re n; so zum  Be i-
spie l e ine  private  Fach h och sch ule . 

cp

Erfah re n, e ngagie rt, k om pe te ntDass Radw e ge  üblich e rw e ise  sch lam -
pig ge plant, sch lam pig ge baut und 
sch lam pig unte rh alte n w e rde n, m ach t 
die  Sach e  nich t be sse r. In Bayre uth  
k om m t e in w e ite re r Fe h le r h inzu: Auf 
e ine m  Großte il de r W e ge  w e rde n Rad-
fah re r und Fußgänge r zusam m e nge -
drängt:  Radfah re r ge w öh ne n sich  an, 
auch  dort auf de m  Ge h ste ig zu fah re n, 
w o e s nich t e rlaubt, ja sch lim m e r, w o 
e s aus Platzgründe n gar nich t m öglich  
ist. D ie  Unfallge fah r für be ide  
Gruppe n ste igt w e ite r,  das Klim a 
ve rsch le ch te rt sich .

Das Proble m  Sich e rh e it löst sich  auch  
oh ne  Radw e ge  m it e inige r W ah rsch e in-
lich k e it von se lbst: Unte rsuch unge n 
ze ige n, dass die  Unfallh äufigk e it von 
Radfah re rn um so ge ringe r ist, je  m e h r 
Radfah re r im  Ve rk e h r unte rw e gs sind. 
Re ch ne n näm lich  alle  Ve rk e h rste il-
ne h m e r (auch  die  Radfah re r se lbst) 
m it de m  Vorh ande nse in von Radfah -
re rn, tritt die  Unfallursach e  Num m e r 
1, das „de n Radfah re r h abe  ich  übe r-
h aupt nich t ge se h e n“ in de n H in-
te rgrund.

W ich tige r als das Vorh ande nse in e ine s 
Radw e gs ist die  Möglich k e it, sch ne ll 
und be q ue m  alle  O rte  de r Stadt zu e r-
re ich e n: Nich t die  Ausw e isung von 
Radw e gk ilom e te rn, sonde rn de r Auf-
bau e ine s zusam m e nh änge nde n, um -
w e ge fre ie n Ne tze s von Radroute n ist 
die  zuk ünftige  H e rausforde rung  für 
die  Bayre uth e r Stadtplane r. Eine  
e inh e itlich e  und vollständige  W e gw e i-
sung ist Vorausse tzung dafür, dass die  
Route n auch  be nutzt w e rde n. Auch  die  
Möglich k e it, auf e inze lne n Stadtbus-l
inie n Fah rräde r m itzune h m e n, sollte  
ge sch affe n w e rde n.

Z um  ve rbe sse rte n Kom fort zäh le n 
auch  m e h r und be sse re  Abste llm öglich -
k e ite n für Fah rräde r. Te ch nisch  vorbild-
lich  ist h ie r das Rotm aince nte r. Das 
Z e italte r de r aus te ch nisch e n Gründe n 
unbe nutzbare n „Fe lge nbre ch e r“ m uss 
e ndlich  de r Ve rgange nh e it ange h öre n.

frob

H abe n Sie  alle  dre i Fe h le r 
ge funde n?
De r LKW , de r im  H alte ve rbot auf de m  
Radw e g ste h t und de r dritte  Radfah -
re r, de r auf de m  Ge h w e g fäh rt −  das 
h abe n Sie  sich e rlich  sofort e rk annt.

De n dritte n Fe h le r h at die  Be h örde  
se lbst ge m ach t und das blaue  Sch ild 
m it de m  Fussgänge r und de m  Radfah -
re r aufge ste llt. Das w ide rsprich t an 
die se r Ste lle  e be nfalls de r Straße nve r-
k e h rsordnung: in Te m po-30-Z one n 
w ie  de r Frie drich straße  dürfe n k e ine  
be nutzungspflich tige n Radw e ge  ausge -
w ie se n se in (§ 45 Abs. 1c S. 3 StVO ).

Fortse tzung von Se ite  1



Ve rk e h rspolitisch e  Radtour 
m it OB-Kandidat Ulrich  Pfe ife r

am  Sam stag, 28.1.2006 ab 14.00 Uh r
Start: Gute nbe rgstraße , e h e m alige r Topk auf-Park platz 

(ge ge nübe r de r früh e re n NSB-Einfah rt)
Aufw ärm e n und Disk ussion ab ca. 16.00 Uh r in de r 

Gaststätte  Kolb, W e nde lh öfe n

Ein Sportstadion: Vor de n Eingänge n 
k ontrollie re n grim m ig ausse h e nde  und 
bis übe r die  Z äh ne  be w affne te  Elite sol-
date n die  Z usch aue r. Ih ne n w ird durch  
sandsack um baute  MG-Ne ste r Flank e n-
sch utz ge w äh rt, sollte  je m and e ine n 
Angriff ve rsuch e n. Z ude m  h at sich  
e ine  Mörse rbatte rie  in de r Näh e  e inge -
grabe n, um  de n Park platz und de n Ein-
lassbe re ich  je de rze it m it e ine m  
tödlich e n Splitte rh age l übe rzie h e n zu 
k önne n.

Im  Stadion h e rrsch t e in äh nlich e s Bild: 
Auf de r Asch e nbah n rund um  de n Ra-
se n ste h e n Kam pfpanze r, ih re  Ge -
sch ütztürm e  droh e nd ge ge n die  
M e nge  ge w andt, die  sch w e ige nd und 
starr de s Kom m e nde n h arrt. Sch arf-
sch ütze n h abe n auf de n Däch e rn und 
de n Flutlich tm aste n Ste llung be zoge n, 
um  je de rze it e inze lne  pote ntie lle  Atte n-
täte r auf de n Ränge n auf Z uruf liq ui-
die re n zu k önne n.

Ratte rnd k re ise n übe r de m  Ganze n 
w affe nstarre nde  Kam pfh ubsch raube r, 
übe r ih ne n zisch e n die  Abfangjäge r. 
Ganz obe n sch lie ßlich , sich  ge ge n de n 
blaue n H im m e l k aum  abze ich ne nd, 
k re ise n die  AW ACS-Radarflugze uge , 
die  alle s Le be n in de n um k re ise nde n 
200 k m  im  fe ste n Blick  be h alte n.

Die s ist nich t de r W ah lk am pfauftak t in 
e ine r D ik tatur w ie  Nordk ore a, auch  ist 
e s nich t de r e rste  Auslandsbe such  
e ine s Ge orge  W . Bush , de r sich  zur Ab-
w e ch slung e inm al  in de n Kopf ge se tzt 
h at, e in Bad in de r M e nge  zu ne h m e n. 
Ne in, so k önnte  m an sich  die  W M  06 
vorste lle n, „die  W e lt zu Gast be i 
Fre unde n“, zum inde st w e nn m an de n 
m it de n Te rrorw arnunge n de s ne ue n 
Bunde sinne nm iniste rs Sch äuble  ge -
forde rte n Einsatz de r Bunde sw e h r zur 
Sich e rung de r W M -Spie lstätte n k onse -
q ue nt zu Ende  de nk t. D ie  Bunde sw e h r 
soll die  Stadie n sch ütze n? Bitte  sch ön!

Abe r doch  nich t so!?! Ja w ie  de nn 
dann?

Es w ird von de n Be fürw orte rn de s Ein-
satze s de r Stre itk räfte  im  Inne re n ste ts 
ins Fe ld ge füh rt, die  Bunde sw e h r se i 
pe rsone ll m it 248 000 Mann (und in-
zw isch e n auch  Frau) e tw a so stark , 
w ie  die  Polize ie n alle r Bunde slände r 
zusam m e n. Da k ann sie  sich e rlich  e in 
paar Mann zum  Sch utz de r W M -Stadi-
e n abste lle n. Nur w as solle n sie  da, die  
Soldate n? 248 000 Soldate n de r 
Bunde sw e h r sind ja nich t 248 000 poli-
ze ilich  ausge bilde te  Infante riste n. Es 
sind vie lm e h r Ange h örige  de r Panze r-
truppe , de r Artille rie , Panze rgre nadie -

re , Pionie re , abe r auch  Nach sch ie be r, 
Funk e r, Instandse tze r, nich t zu 
ve rge sse n die  Soldate n de r Luftw affe  
und de r Marine . Je de r ist ausge bilde t, 
je de r e in Spe zialist in se ine m  Ge bie t. 
Nur: Fraglich  ist, ob die se s auch  zum  
Sch utz de r W M -Stadie n taugt. So e in 
Kre uze r de r Albatros-Klasse  zum  
Sch utz de s Frank e nstadions w äre  
sch on de r H it auf de m  Dutze ndte ich ! 
Nur le ide r ist de r logistisch e  Aufw and 
e in k le in w e nig zu groß und das Fran-
k e nstadion sich e rlich  prim är auch  
ande re n Ge fah re n ausge se tzt als de m  
Angriff von Torpe dos, Se e m ine n und 
tie fflie ge nde n Cruise -M issile s.

Sich e rlich  gibt e s da noch  e ine  ande re  
Möglich k e it, die  Bunde sw e h r zum  
Sch utze  de r W M -Stadie n e inzuse tze n, 
die se  h atte  w oh l auch  Inne nm iniste r 
Sch äuble  im  Sinn: Man ne h m e  vie le  
Soldate n, drück e  ih ne n e ine  W affe  in 
die  H and, m it de r sie  um ge h e n 
k önne n (also z. B. e in Sturm ge w e h r) 
und lasse  sie  vor de n W M -Stadie n die  
M e nge  k ontrollie re n.

W as nun abe r passie rt, w e nn poli-
ze ilich  nich t ode r nur sch le ch t ausge -
bilde te , be w affne te  W e h rpflich tige  
ve rängstigt e ine r pote ntie ll ge w altbe -
re ite n M e nge  ge ge nübe rste h e n, das 
durfte  m an vor e in paar Jah re n in 
Ge nua e rle be n. Tote  w olle n w ir be i de r 
W M  ja lie be r nich t h abe n.

Vie lle ich t h ätte  m an e in paar Poliziste n 
m e h r ausbilde n solle n in de n le tzte n 
Jah re n. Doch  da w ar de n Inne nm inis-
te rn de r Lände r das Spare n ja 
w ich tige r.

sj

Aufge fisch t:

W M  im  Daue rfe ue r

W ir te ste n die  Alltagstauglich -
k e it de r Bayre ute r Radve r-
k e h rse inrich tunge n.
Abe r auch  ande re  ve rk e h rspolitisch e  
Frage n k om m e n nich t zu k urz: Sch lie ß-
lich  füh rt unse re  Route  de n Nordring 
e ntlang, übe r de n Mark t und an de r 
ne ue n O m nibush alte ste lle  vorbe i.

Alle  inte re ssie rte n Bürge -
rinne n und Bürge r sind e inge -
lade n, m itzurade ln.
Bitte  bringe n Sie  e in ve rk e h rssich e re s 
Fah rrad m it. Auch  falls Sie  k e in Fah r-
rad h abe n (ode r Ih ne n zu k alt ist), 
fre ue n w ir uns auf ih re  Be iträge  zur 
nach folge nde n D isk ussion.

EH RUNGEN
W ir be dank e n uns be i unse re n tre u-
e n M itglie de rn Gunda Sch m itt und 
Frie de l Te tzlaff für ih re  45-jäh rige  
Z uge h örigk e it und  Fritz Sch m itt 
für se ine  50-jäh rige  Z uge h örigk e it 
zur Sozialde m ok ratisch e n Parte i 
De utsch lands.
Eue r SPD -O rtsve re in Inne nstadt




